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Vorbemerkungen 

Verwaltung und Politik der Stadt Mönchengladbach beabsichtigen das in der Nähe des Mönchen-
gladbacher Hauptbahnhof gelegene VitusCenter durch die EWMG erwerben zu lassen und als 
Verwaltungsstandort anzumieten. 

Diversen Presseverlautbarungen zufolge sollen in diesem Gebäudekomplex mit vier nutzbaren 
Geschossen (zuzüglich Kellergeschoss) folgende Verwaltungseinheiten untergebracht werden: 

● Zentralbibliothek (temporär und/oder dauerhaft) 

● Standesamt 

● Ausländerbehörde 

● Bezirksverwaltungsstelle Nord 

Wesentlicher Schwerpunkt dieser Betrachtungen ist die Tatsache, dass ca. 81.000 Mönchen-
gladbacher Bürger als unmittelbar mobilitätseingeschränkt gelten (siehe Bericht der 

Inklusionsbeauftragten, vorgestellt am 15.10.2013 im Ausschuss für Soziales, Gesundheit und 

Senioren). 

In diesem Kontext sind auch Betrachtungen anzustellen, in wieweit Menschen mit Behinderungen 
im Gefahrfalle das Objekt schadlos verlassen können (Brandschutz, Entfluchtung). 

Nicht näher in die Betrachtungen eingezogen wurden die Tatsachen, dass der aktuelle Standort 
der Ausländerbehörde im Rathaus Rheydt im Jahr 2013 umfassend barrierefrei hergerichtet und 
im Zuge dessen auch die barrierefreie Erreichbarkeit des Standsamtes im Rathaus Rheydt ge-
schaffen wurde. 

Letztere Abteilung sollte bislang gemäß Ratsbeschluss zum HSP (2012-0164) im Rathaus Rheydt 
konzentriert werden. 

Für beide Verwaltungseinheiten erfüllt der vorhandene/geplante Standort in Rheydt alle Bedin-
gung an die Barrierefreiheit im Sinne der Behindertengleichstellungsgesetze (BGG) hinsichtlich 
Auffindbarkeit/Erreichbarkeit, Zugänglichkeit und Nutzbarkeit.  

Insbesondere ist dieser Standort sowohl von Fußgängern, Radfahrern und Nutzern von Pkw und 
ÖPNV gleichermaßen „hindernisfrei“ zu erreichen. 

 

Die vorliegende Analyse erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Diese wäre im Zuge der wei-
teren Planungen sicherzustellen. 
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1. Ausgangslage 

Bei dem zu betrachtenden Objekt an der Hindenburgstraße 170 handelt es sich momentan im 
Wesentlichen um ein Einzelhandels-, Gastronomie- und Büroobjekte für das nach Einschätzung 
von VdK-Baufachleuten hinsichtlich der geplanten Nutzung als Verwaltungsgebäude eine Nut-
zungsänderung beantragt und ein Bauantrag gestellt werden muss, wodurch die gesetzlichen 
Grundlagen zu beachten sind um vollumfänglich auch die Barrierefreiheit herzustellen -. 

Grundlagen für Barrierefreiheit bilden die Behindertengleichstellungsgesetze (BGG) des Bundes 
und des Landes NRW, das Baugesetzbuch (BauGB), die Landesbauordnung NRW (LBO NW) und 
die einschlägigen DIN-Normen und hier insbesondere die Normenreihe DIN 18040. 

Auf diesen Grundlagen galt es festzustellen, ob und in wieweit dieses Objekt durch die geplanten 
Nutzungen als Verwaltungsstandort für Menschen mit Behinderungen unterschiedlichster Ausprä-
gung barrierefrei im Sinne des „Dreiklangs“ von Auffindbarkeit/Erreichbarkeit, Zugänglichkeit und 
Nutzbarkeit (BGG) sein würde, bzw. welche Maßnahmen objektiv erforderlich sind, Barrierefrei-
heit sicherzustellen. 

Das für einen neuen Ver-
waltungsstandort vorgese-
hene VitusCenter besteht 
aus Kellergeschoss, Erdge-
schoss und drei nutzbaren 
Obergeschossen.  

 

Im 2. Obergeschoss befin-
den sich ausschließlich 
Parkflächen für Pkw. 
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2. „Dreiklang“ 

Zu dem für den „Dreiklang“ in Betracht kommenden Personenkreis zählen mindestens diese Per-
sonengruppen: 

1. Schwerbehinderte mit blauem Parkausweis  

2. Schwerbehinderte mit orangem Parkausweis oder entsprechend zuzuordnende Personen 

3. Mobilitätseingeschränkte, die nicht über einen Parkausweis nach 1. oder 2. verfügen, je-
doch auf Grund ihres Krankheitsbildes die Verwaltungsstellen nur per Pkw erreichen 
können und mit oder auch ohne Begleitung nur kurze Wege zurückgelegen können 

4. Menschen, die auf die Nutzung eines Rollators angewiesen sind 

5. Menschen mit unterschiedlichste Sinnesbeeinträchtigungen  

6. Eltern mit Kleinkindern im Kinderwagen 

7. Ältere Menschen 

2.1 Auffindbarkeit/Erreichbarkeit  

Das Objekt ist fußläufig, mittels Fahrrad und ÖPNV erreichbar. 

Anders stellt sich die Lage für Menschen mit Behinderungen und die weiteren o.g. Personengrup-
pen dar, die mittels Pkw das Objekt erreichen wollen oder gezwungen sind, dazu dieses 
Verkehrsmittel zu nutzen. 

Die Verkehrssituation im Umfeld von Vituscenter, Hauptbahnhof, Stadtsparkasse und Hinden-
burgstraße lässt schon kurzzeitiges Anhalten zum Aus- oder Einsteigen ohne Verstoß gegen die 
Straßenverkehrsordnung nicht zu, erst recht nicht das Parken. 

Die außerhalb des Gebäudes liegenden Parkplätze sind für die o.g. Personengruppen sowohl we-
gen der Entfernung zum Objekt als auch auf Grund der teilweise relativ kurzen Parkdauer nicht 
zumutbar/geeignet. 

2.2 Zugänglichkeit  

Das im wahrsten Sinne des Wortes „naheliegende“ Sparkassen-Parkhaus scheidet in vielerlei Hin-
sicht als „Zugang“ für die o.g. Personengruppen aus. 

Wesentlich ist dabei, dass der einzig wirklich in Betracht kommende Aufzug, mit unmittelbarer 
Anbindung an den neuen Verwaltungsstandort im VitusCenter, auf allen Geschossen zwischen 
den Parkdecks hält (Beispiele) 
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Der Aufzug innerhalb des VitusCenters verbindet neben dem Kellergeschoss die fünf Parkebenen; 
die oberste (6.) Parkebene ist nur über einen Treppenaufgang erreichbar. 

Insofern scheidet dieser Aufzug, was die Zu-
gänglichkeit der vorgesehenen Verwaltungsstel-
len für mit Pkw anreisende Menschen der o.g. 
Personengruppen betrifft, aus.  

 

 

 

 

 

 

Zugang vom Parkhaus zu den Verwaltungsstel-
len gelänge für Menschen der o.g. Personen-
gruppen also nur „von außen“ durch die erdge-
schossigen Eingänge des Gebäudes, wenn vor-
her der parkhausinterne Aufzug benutzt wird. 
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Innerhalb des Gebäudes sind das 1. Obergeschoss und das Kellergeschoss über das „interne“ 
Treppenhaus, Rolltreppen und den „internen“ Aufzug zugänglich, die Obergeschosse 3 und 4 nur 
über das „interne“ Treppenhaus und den „internen“ Aufzug; das „Obergeschoss 2“ besteht nur 
aus einer Parkebene. 

2.3 Nutzbarkeit 

2.3.1 Nutzbarkeit von Räumen 

Unter Nutzbarkeit im Sinne der BGG ist zu verstehen, wie Menschen mit Behinderungen (und an-
dere Betroffene der o.g. Personengruppen) in das Gebäude und die einzelnen Räume gelangen 
und diese nutzen können. 

Alle Türen müssten mindestens 90 cm breit sein und von Menschen mit Behinderungen usw. ohne 
fremde Hilfe zu öffnen sein. Dies kann über automatische Türöffner (Betätigung mittels Taster 
oder Lichtschranke) geschehen. Für die Abstände zwischen Tür und Taster existieren einschlägige 
Normen. Gleiches gilt für die im Bereich der Türen frei zu haltenden Bewegungsflächen z.B. für 
Rollstuhlfahrer. 

Ob die Zugänge zu den relevanten Büros in den Obergeschossen 3 und 4 über die erforderliche 
Breite verfügen, bedarf noch entsprechender Prüfungen, da diese Räume nicht öffentlich zugäng-
lich sind. 

2.3.2 Aufzug im VitusCenter  

Der Aufzug innerhalb des Objektes ist von den Abmessungen her ausreichend. 

Unzureichend ist die Anordnung des Bedienpanels. So können beispielsweise Rollstuhlfahrer die 
oberen Geschosse nicht „anwählen“, weil sie die Tasten nicht erreichen können. 
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Außerdem ist eine beidseitige Bedienbarkeit erforderlich, wie sie im Aufzug zur Tiefgarage unter 
dem Rheydter Marktplatz realisiert wurde. 

Um auch blinden und sehbehinderten Menschen die autonome Bedienung der Aufzuges zu ermög-
lichen, sind Tasten mit „erhabenen“ Zahlen erforderlich und darüber hinaus das erreichte 
Geschoss akustisch anzukündigen. 

2.3.3 Aufzug innerhalb des Parkhauses 

Der von der Franz-Gielen-Straße zugängliche Aufzug dient vornehmlich der Stadtsparkasse als 
Zugang zum Parkhaus, wird überwiegend von Kunden sowie Mitarbeitern dieses Geldinstitutes 
genutzt und hat nach derzeitiger Einschätzung keine Relevanz hinsichtlich der unmittelbaren 
Nutzbarkeit durch Besucher des VitusCenters und damit des potenziell neuen Verwaltungsgebäu-
des. 

  

Sollte sich diese Relevanz ergeben, gelten die unter 2.3.2 dargestellten Sachverhalte. 

2.3.4 Orientierungshilfen für Blinde und Menschen mit Sehbehinderungen  

Besonders diese Personengruppe ist auf eine eindeutige Orientierung angewiesen. 

Diese kann in aller Regel durch taktile Bänder, Flächen und Elemente sowie entsprechend kon-
trastreiche Gestaltung auf dem Fußboden erreicht werden. Diese müssen vor den Eingängen des 
Objektes beginnen und die Richtung zu den Eingängen der einzelnen Räumlichkeiten, zum Aufzug 
und zum Treppenhaus weisen. 

2.3.5 Rollstuhlgerechte Behindertentoilette 

Im 1. Obergeschoss befindet sich ein als Behindertentoilette markiertes WC. Dieses ist über einen 
EURO-Schlüssel zu öffnen. 

Der Toilettenraum weist mit den Abmessungen 
von 1,90 m x 1,75 m eine unzureichende Größe 
auf, die nach DIN 18040 mindestens 2,20 m x 
2,20 m betragen muss. 

In der aktuellen Ausprägung ist die erforderli-
che Bewegungsfläche für einen Rollstuhl  
(1,5 m x 1,5 m) nicht gegeben. 

Darüber hinaus entspricht die Ausstattung und 
deren Anordnung nicht den DIN-Normen. 
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Mit Blick auf die zu erwartende Nutzerfrequenz erscheint eine Behindertentoilette für das gesamte 
Objekt mit unterschiedlichsten Nutzungsbereichen unzureichend.  

So sollte in den Obergeschossen 3 und 4 mindestens eine weitere normgerechte Behindertentoi-
lette in der Nähe des Aufzuges vorgesehen werden. 

2.3.6 Sicherheitskonzept, Entfluchtung 

Der überwiegende Teil der o.g. Personengruppen ist im Gefahrfalle (Brand o.ä.) in besonderer 
Weise gehandicapt, da sie ohne fremde Hilfe die aktuell ausgewiesenen Fluchtwege nicht nutzen 
kann. 

Insbesondere entfällt eine Entfluchtung von Menschen dieser Personengruppen über das Park-
haus. Die internen Rolltreppen und der Aufzug scheiden aus nachvollziehbaren Gründen aus. Die 
Benutzung des Aufzuges im Brandfall ist ausgeschlossen. 

Dem kann abgeholfen werde, wenn der Aufzug so konstruiert und/oder nachgerüstet wird, dass 
die Möglichkeit geschaffen wird, ihn mit einer „Betriebsverlängerung im Brandfall“ auszustatten 
und sogar als „Evakuierungsaufzug“ herzurichten, womit er letztlich auch als „Feuerwehraufzug“ 
dienen könnte.  
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3. Resümee 

3.1 Nutzungsänderung  

Aus der Tatsache heraus, dass nach einschlägigen baurechtlichen Gesetzesgrundlagen Nutzungen 
beispielsweise nach 

● Büronutzung, Gewerbenutzung, Lagerräume 

● Handelsnutzung 

● Soziale Einrichtungen, Wohnen 

unterschieden wird, liegt keine „Handelsnutzung“ mehr vor, so dass eine Nutzungsänderung zu 
beantragen ist, die zwingend u.a. einen Antrag auf Nutzungsänderung (der wie ein Bauantrag 
behandelt wird) erfordert.  

Damit wird auch der Stellplatznachweis notwendig. 

Darüber hinaus ist bei öffentlich zugänglichen Gebäuden eine umfassende Barrierefreiheit sicher-
zustellen. 

Dass ein entsprechendes Brandschutzkonzept zu entwickeln ist und entsprechende Maßnahmen 
daraus abzuleiten sind, dürfte bei diesem vor 30 Jahren errichteten Gebäude unumgänglich sein. 
Aus der aktuell gültigen Fassung der Energie-Einspar-Verordnung werden weitere Konsequenzen 
zu ziehen sein. 

3.2 Feststellungen 

Auf Grund der notwendigen Anwendung der Behindertengleichstellungsgesetze sind unter Berück-
sichtigung des „Dreiklanges“ von Auffindbarkeit/Erreichbarkeit, Zugänglichkeit und Nutzbarkeit 
folgende Maßnahmen erforderlich (Reihenfolge ist nicht gleichzusetzen mit Priorität): 

● Umgestaltung der vorhandenen und Herstellung einer weiteren Behindertentoilette min-
destens nach DIN 18040 

● Schaffung von Möglichkeiten für Menschen der zu Beginn dieser Analyse genannten Perso-
nengruppen mit dem Pkw anzureisen und auf zumutbare Weise die Verwaltungsstellen zu 
erreichen und zu nutzen. 

● Herrichten und gestalten von Türen, Bewegungsflächen, so dass sich Menschen der o.g. 
Personengruppen eigenständig - also ohne fremde Hilfe - im Gebäude orientieren und die 
einzelnen Geschosse und Räume nutzen können; Analoges gilt insbesondere für die Orien-
tierung und Nutzung der vorgesehenen temporären Nutzung von Räumlichkeiten als 
Bibliothek und deren Ausstattung. 

● Sicherheitskonzept - und -maßnahmen für die Entfluchtung von Menschen der o.g. Perso-
nengruppen. 

• 


